
Und weiterhin 
alles Gute 
An j~nem Morgen, an dem mein Gehunstag 
btginnt, ge!ichieht zunidlSt gar nichts. Keine 
Glocke läutet- jedenf~lls nicht mir zu Ehren. 
Kein KanoncnKhuß hallt, kein Ge.s.angvcrcin 
trin an, kein Telcgn.mmbote klingelt, kein 
Blumcnmidchen gibt Rosen ab, nienund sagt 
ein Gedicht auf. Ent der Postzusteller tr~gt die 
Nachricht von meinem Geburuug in die 
Wohnung. Meine~luncrhat geschrieben. In 
ihrem Herzen bin Kh immer noch ihr .,liebes 
Kind", obwohl ich erwachun bin. 
Gerade heute wird mir dieser Umstand wieder 
be•·ußL Niemand hat an mich gedacht,· nur 
die Mutter. Siew!rddcnTag dcr Geb~,~n:ihres 
Kindcs 'ilifvt'rghscn. Sie kann sich an jtdc 

Einzelheit erinnern, die mit dem Zur-Welt­
Kommen ihret Kindes zuummcnhing. Ihr 
Glückwunsch kommt immer pünktlich. 
,.Mein liebes Kind", $Chreibt sie, .,ich gmu­
lieren dir, blcibFgesund, meinGebe-tbegleitet 
d ich."Undjedesma.lfü~siehinzu:"Wciter­
hin alles Gute." 
Als ich noch daheim war, erz:ihlte mir die 
Mutter an jedem meiner Geburuuge, daß sie 
am Ta~ meiner Gebu~t l?lücklich gewe~n sei 
wie sp:iter nie wieder m 1hrem Leben. U war 
ein herrlicher Frühlingsmorgen. Der Tag war 
iOChcn erwacht, durch das geöffnete Fenster 
dufutc es nach Linden und Kl«, eine Am~cl 
sang im Birnbaum, und der H immel iiber dem 
kleinen Dorf, in dem meine Eltern wohnten, 
hingvoller Lerchen. 
Ja, sie zählte so geringfiigige Bcobach~t~ngen 
aufwiediese,daßderApothekernebcnanfrüh 
aufgesundensei,umdenKiesaufdemWegin 
seinem Garten zu buken. 
Dann kamen mit dem wachsenden Tag das 
Gurren der Tauben hinzu, das Geliut der 
Glocken, die zur Frühmesse riefen, der Klang 
von Pferdehufen auf dem Pflaster der Dorf­
stn.ßc, das Gezwitscher der Schwalben und 
das einf:iltige Gebn.bbcl der Hebamme, die 
der jungen Muner versicherte, ein schöneres 
und klügeres Kind sei nie gd10ren worden. 
Heutccrinnere ichmichmitVergniigendicscr 
Schilderung. Ich wohne in einer Großstadt, 
und ich kenne niemanden, den ich fngen 
hnn, ob es auf dem Lande noch Linden gibt 
und ob dort Apotheker leben, die friihmor­
gens den Kies in ihrem Garten harken. 
Wennichmirübcrlegc,wiccsweitergegangen 
ist in meinem Leben,dannbinich sicher, daß 

~:~:~e~e~i~;~fe~~~:~:r w?ee~~~ief;;~nn~ 
der Apotheker Iutte Rheuma, so daß er über­
haupt nicht aufstehen konnte, um zu harken. 
Aber in der Erzihlung meiner Mumr klang 
allesviel großartiger, unddafürdanke ich ihr. 

Bernbard Sch,./z 


